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  An der Jugendaktionskonferenz nahmen 
130 ehrenamtlich engagierte junge Menschen 
aus Schleswig-Holstein teil. Die Teilnehmen-
den kamen aus Schüler*innen-Vertretungen, 
Jugendverbänden, Freiwilligendiensten, kom-
munalen Kinder- und Jugendvertretungen, Ini-
tiativen und weiteren Engagementbereichen. 
Während der Konferenz wurden vor allem 
die folgenden Positionen der Teilnehmenden 
deutlich:
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der Teilnehmer*innen

Mobilität und Infrastruktur
  Um das Engagement junger Menschen zu 
unterstützen, bedarf es einer deutlichen Stärkung 
des öffentlichen Nahverkehrs. Dieser muss 
mit attraktiveren und kostengünstigeren 
Angeboten ausgestattet werden. Dazu ist es 
zwingend notwendig, diesen gerade im länd-
lichen Raum auszubauen. In der heutigen Zeit 
ist weiterhin der Zugang zum Internet eine  
Grundvoraussetzung für eine Teilhabe am 
öffentlichen Leben. Um dies zu gewährleisten, 
muss der Breitbandausbau in allen Teilen 
unseres Landes massiv vorangebracht werden.

Wertschätzung
  Außerschulische Leistungen und Qualifika-
tionen müssen von Schulen und Hochschulen 
anerkannt werden. Hier braucht es klare 
Regelungen, die eine Anerkennung von solchem 
Engagement ermöglichen. Das Ehrenamt und 
dort erbrachte Verdienste müssen sichtbar 
gemacht werden. So muss das jugendliche 
Engagement von allen Ebenen ernst genommen 
und wertgeschätzt werden. Es bedarf eines 
klaren Schutzes dieser Engagierten vor extre-
mistischen Anfeindungen.

Jugendaktionskonferenz-SH 

Foto: Finn-Niklas Rathjen



 
Beteiligung
  Die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 
muss in der Schule und in der Kommunalpolitik 
sowie -verwaltung gesetzlich eindeutig sicher-
gestellt werden. Es darf in keiner Schule oder 
Kommune eine Ausnahme oder Ausreden 
geben. Bestehende Kinder- und Jugendver-
tretungen müssen auf allen föderalen Ebenen 
gestärkt und unterstützt werden. Zudem ist 
für eine gerechte Beteiligung das Wahlalter 
bundesweiter Wahlen abzusenken.

Demokratiebildung
  Die Demokratiebildung muss in allen gesell-
schaftlichen Bereichen, wie zum Beispiel in der 
Kindertagesstätte, in der Schule und in der 
Kommune, gestärkt werden. Wenn Demokra-
tiebildung für jede*n gelingen soll, muss der 
„Wirtschaft und Politik“-Unterricht ausgebaut 
werden. Zudem muss es eine starke Verknüp-
fung von der Schule und dem politischen und 
zivilgesellschaftlichen Handeln vor Ort geben. 
Hierfür bedarf es eines stetigen Austausches 
von Schüler*innen mit ehrenamtlich engagier-
ten Jugendlichen und ihren Institutionen. Es 
muss ein direkter Praxisbezug hergestellt und 
die Möglichkeiten der Beteiligung in der Schule 
und darüber hinaus sichtbar gemacht werden.

Gerechtigkeit
  Es darf keine Ausgrenzung durch komplizier-
te und unverständliche Sprache von der Ver-
waltung oder der Politik geben. Diese Hürden 
müssen abgebaut und so die Sprache für alle 
verständlich werden. Dies gilt für jede Organi-
sation. Überall ist der Abbau von Hürden und 
Barrieren notwendig. Dieses Ziel gilt auch für 
die eigenen Bereiche des Engagements. Es 
darf keine Ungerechtigkeiten geben, so müs-
sen Gleichberechtigung und Gendergerech-
tigkeit grundsätzlich gegeben sein. Es müssen 
Rahmenbedingungen geschaffen werden, die 
Ehrenamt ermöglichen, ohne dass den Enga-
gierten dadurch zusätzliche Kosten entstehen. 
Hier ist dringend Nachbesserung erforderlich.

Vernetzung
  Um jugendliches Engagement zu stärken, 
müssen Möglichkeiten der Vernetzung ge-
schaffen beziehungsweise ausgebaut werden. 
Zum einen sind dafür Fortbildungsangebote 
für Ehrenamtliche aus allen Bereichen anzubie-
ten. Zum anderen müssen verstärkt Möglich-
keiten für den Austausch von Informationen 
und Erfahrungen geschaffen werden – Stich-
wörter sind hierfür hauptamtliche Unterstüt-
zung, verbesserte Infrastruktur und Stärkung 
von Netzwerken für junge Menschen. Sinnvoll 
wäre überdies eine Plattform zur digitalen Ver-
netzung und zum Austausch für ehrenamtlich 
engagierte Jugendliche.
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